
Saure Gurke-Zeit und Überbrückung mit 
Schlangen 

Steigt das Thermometer über 30 Grad, beginnt die Saure-Gurke-Zeit. Das ist die Zeit im Ablauf des 

Jahres, bei der es regelmässig an Aktivitäten fehlt, in der sich saisonbedingt wenig ereignet. Das ist 

der Moment, um mit «grausligen» Tieren aufzuwarten. Der Wolf und der Bär beherrschten in diesem 

Jahr auch ohne «Saure Gurken-Zeit» europaweit monatelang die Szenerie mit sich überschlagender 

Rhetorik und Forderungen des Abschusses und wolfsfreier Zonen. Rotkäppchen lässt grüssen. Dann 

wurde es wärmer. Es werden Badende durch Haie bedroht und in Australien oder in Florida werden 

Spaziergänger vom Krokodil/Alligator attackiert oder es schwimmen solche Viecher gar im Pool. 
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Im Sommerloch des Jahres 2023 folgt nun dominant die Schlange. Diese Reptilien ohne Füsse, die 

schlängeln, versetzen uns Menschen in Angst und Schrecken und die Schlangen-Meldungen 

verbreiten sich in ganz Europa. In Florida wurde die bisher längste eingeschleppte Tiger-Python mit 

fast sechs Meter Länge gefangen. In «Wien heute» vom 7.7.2023 steht, dass die Lieblings-

Urlaubsstadt Rom von Schlangen regelrecht belagert und heimgesucht wird. Es gäbe über 60 

Schlangensichtungen in den letzten Wochen. In der Schweiz fürchtet man sich im Zürichsee zu baden, 

weil es dort Würfelnattern gibt. Meist handelt es sich um ungiftige Nattern, häufig die Ringelnatter. 

Im österreichischen Pernitz musste gemäss «Kronenzeitung» vom 17.7.2023 die Feuerwehr 

ausrücken, um eine Ringelnatter mit einem Haken einzukübeln und im Wald wieder frei zu lassen. In 

Biedermanndorf, nomen est omen, wurde die Feuerwehr ebenfalls nach Aussage der 

«Kronenzeitung» gerufen, weil eine drei Meter (!) lange Ringelnatter im Garten war. Diese Tiere 

werden 0.8 bis 1.2 Meter lang, die längste von mir vermessene betrug 1.37 Meter.  

Noch gruseliger wird die Schilderung  in Zusammenhang mit Giftschlangen. So ist auf Rügen von einer 

schwarzen «Höllenotter» die Rede, sie sei wie der Name besagt äusserst gefährlich. Es kommen nun 

in allen Gebietseinheiten die Herpetologen, das sind Kenner der einheimischen Amphibien und 

Reptilien, zu Wort und schildern, welche Arten vorkommen. In Liechtenstein gibt es als einzige giftige 



Schlange die Kreuzotter. Sie kommt nun in den Bergen vor. Ich habe trotz Literatur-Nachsuche noch 

nie von einer Todesfolge wegen eines Bisses im Land erfahren.  
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In einigen Gegenden Mitteleuropas ist auch von der zweiten giftigen Art, der Aspisviper, die Rede. 

Gemäss «Südtiroler News» fiel ein Biker vom Rad ins Gras und fühlte sich von etwas gestochen. Ein 

anwesender Landwirt tippte auf einen Schlangenbiss und die Flugrettung brachte den Biker nach 

Brixen ins Spital. Er hätte selbstverständlich auch eine Autofahrt überlebt. Gemäss «Blick» erlebte ein 

Mann auf dem Campingplatz in Randa (Oberwallis) seinen Horrortrip. Er wurde von einer Viper in die 

Hand gebissen. Auch er wurde mit dem Helikopter ins Spital nach Sion geflogen. So erfahren wir weit 

über die Landesgrenzen hinaus von diesen gefährlichen Tieren, wo man nach einem Biss gar mit Helis 

abtransportiert wird.  

Übrigens: würden wir es auch erfahren, wenn es ein tödlicher Autounfall gewesen wäre?  
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